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Der Courier.
Halliſche Zeitung

und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Wagiſfenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

den 7. September 1852.
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Woll Bericht.

Halle, den 7. September.
Der Prinz von Preußen iſt in erwünſchtem Wohlſein wieder

in Berlin eingetroffen doch ſoll nach der „Nordd. Z.“ der Rath der
Aerzte ſich beſtimmt dahin ausgeſprochen haben, daß der Prinz den Ma-
növern des Gardekorps nicht thätig und namentlich nicht zu Pferde bei-
wohnen möchte, um die Möglichkeit nachtheiliger Aufregung zu ver
meiden.

Der General Graf v. Noſtiz ſoll vor ſeinem Abgange nach Han
nover bei verſchiedenen Abſchiedsbeſuchen in Wien die feſte Zuverſicht
ausgeſprochen haben, daß es auf dem durch Hannovers Vermittlung jetzt
eingenommenen Standpunkte binnen Kurzem gelingen werde, eine er-
ſprießliche Verſtändigung in der Zollfrage herbeizuführen (Kreuz-
Korreſp. des „M. C.“).

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht die möglichen Folgen der preuß.
Erklärung (ſ. unten

Das „Preuß. Wochenblatt“ iſt polizeilich mit Beſchlag
belegt.

Die „Elberf. Z.“ läßt ſich aus Berlin vom 1. September melden,
„daß in den Angelegenheiten der innern Politik in Kurzem erhebliche
Aenderungen bevorſtehen“. Die Auffaſſung der Verfaſſungsreviſionsfrage
oder der Frage in Betreff der Gemeindeordnung würden ſelbſt in den
höchſten Regionen nicht gebilligt, und namentlich ſoll der Prinz v. Preu-
ßen „die reaktionaire Tendenz der gegenwärtigen innern Politik als im
Widerſpruche mit dem eigentlichen Beruf Preußens“ bezeichnet haben

Vergl. dagegen die vorgeſtrige Nachricht des „M. C.“)
Wie von Münſter, ſo ſind auch von Paderborn und Düſſel-

dorf von der katholiſchen Bürgerſchaft Adreſſen für die Jeſuiten und
Jeſuitenſchulen an Se. Majeſtät den König gerichtet. Der Proteſt, den
die Biſchöfe der Kölner Erzdiözeſe in derſelben Beziehung einge-
ſandt haben, ſoll auch ſämmtlichen übrigen Biſchöfen in Preußen mitge-
theilt werden. (Fr. P.Z.; vergl. das „C.B.“ unter Berlin.)

Jn Sondershauſen ſind Zuſatzbeſtimmungen zum Jagdgeſetz
von 1848 erſchienen.

Der würtemb. Landtag hat zu guter Letzt am 1. September noch
ſämmtliche Propoſitionen der Regierung über den Haupt FinanzEtat,
das Ultimatum derſelben, in einer Enbloc- Abſtimmung mit 45 gegen 36
Stimmen angenommen und ferner beſchloſſen, den in Folge dieſes
Beſchluſſes zu deckenden Ausfall von 120,000 Fl. jährlich durch eine

Malzſteuererhöhung zu beſchaffen. (Frankf. J)
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt den 2. Morgens von Jſchl in

Schönbrunn angekommen. hJn Spanien will man von Seiten des Staats das Tabacks-
und Salz Monopol abſchaffen und dagegen, wie es ſcheint, ſich des
werthvollen Kircheninventars verſichern.

Die türkiſche Regierung hat eine Anleihe von 2 Mill. Pfd.
Strl. an der engl. Börſe zu 6 Zinſen negoziirt.

eneeeeeeerrerei

Den ſeitherigen Landraths Amts Verweſer des Löbauer
Alexander von Mitſchke-Collande, zum Landrathe zu ernennen.

Der Großherzog von Darmſtadt iſt kürzlich von Edenkolben
in ſeine Reſidenz zurückgekehrt und bereits am 3. Morgens wieder nach

Gieſen gereiſt, woſelbſt der Thronfolger von Rüßland nebſt Ge
mahlin erwartet wurde. (Fr. P.-3.)

Die Königin von England und der Prinz Albert ſind am 1.
Sept. Abends von Edinburg glücklich in Balmoral eingetroffen; der
Prinz Heinrich der Niederlande iſt wieder im Haag (d. 31. Aug.)
und der Feldzeugmeiſter Baron v. Haynau den 3. von Paris wieder
in Frankfurt eingetroffen. (Fr. P.3.)

Der König Oskar von Schweden, der dem Hauptmanöver der
Schweizertruppen bei Thun beigewohnt, weilte am 1. in Jnterlaken
und wurde zum 3. bereits wieder in Köln erwartet; Graf Cavour,
der vormalige Finanzminiſter in Sardinien, iſt den 2. in Paris ange
kommen. (P.' C.)

Der Profeſſor Dr. Welcker zu Bonn hat am 1. September eine
Reiſe nach Jtalien auf 1 Jahr zur Wiederherſtellung ſeiner ange
griffenen Geſundheit angetreten. (K. Z.) n

Zwiſchen dem 1. und 4. Sept. ſind von Hamburg 1029 Paſſagiere
nach Amerika abgegangen. nie 7

Die Kurliſte von Marienbad zählt bis zum 23. Auguſt 4335
Gäſte (am Schluß der vorjährigen Saiſon im Ganzen. 4476).

Am 31. Auguſt und 1. September ſind die erſten telegraphi-
ſchen Verkehrsverſuche zwiſchen Paris und Wien über Straßburg
gemacht worden und ſehr befriedigend ausgefallen. Zwei Stunden nach
dem Schluß der Börſe in Wien waren die Kourſe in Paris bekannt,
und dabei war die Depeſche in Straßburg noch faſt um eine Stunde
verſpätet worden.

Am 29., 30. und 31. Auguſt haben furchtbare Gewitter mit
verheerendem Hagelſchlag in dem Rhein und Mainthale gehauſt.

Der Anklageprozeß gegen die Gebrüder Tomatſcheck und den
»Wundarzt Kunze iſt entſchieden. Alle drei ſind verurtheilt (ſ. unten).

Deutſchland
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. September enthält Fol

»gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht

Dem Töpfermeiſter Anton Biernath zu Biſchofsburg die Ret
tungs Medaille am Bande zu verleihen und

Kreiſes,

Berlin, den 4. September 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Stettin

wieder hier eingetroffen.
Dem bisherigen Landrathe des Kreiſes Waldbroel im RegierungsBezirt Köln, Martin Ludwig Oskar Danzier, iſt das Land



raths Amt des Kreiſes Mühlheim, in demſelben Regierungs Bezirk,
übertragen worden.

Angekommen: Der Fürſt von Pückker-Muskau, von Stettin.
Berlin, den 4. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz von

Preußen trafen geſtern Nachmittag 4'/2 Uhr in erwünſchtem Wohl-
ſein hier wieder ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem Prinzen
Friedrich Wilhelm Königl. Hoh. empfangen. Jn ſeinem Palais ange-
kommen wurde Höchſtderſelbe durch einen von den Sängern Mantius,
Zſchieſche, Mickler und Heinrich ausgeführten vierſtimmigen Männerge-
ſang überraſcht. Herr Stawinsky, welcher den Text dazu gedichtet,
war bei dieſer Begrüßung auch anweſend. Der Prinz ſcheint ſich von
ſeinem in Stettin erlittenen Unfall gänzlich erholt zu haben und drückte
tief gerührt ſeinen Dank für den Empfang aus. Jhre Königl. Hoheit
die Frau Prinzeſſin von Preußen werden Höchſtſich in etwa 3 Wochen
nach. Weimar begeben, um daſelbſt am 30. d. Mts. ihren Geburtstag
zu feiern. Am 4. October gedenken J. K. H. hier in Berlin einzu-
treffen, um bei der am 5. ſtattfindenden Konfirmation Jhrer Königl.
Hoheit der Prinzeſſin Anna gegenwärtig zu ſein. Dem Vernehmen nach
wird die Frau Prinzeſſin von Preußen von da ab bis nach der Feier
des Namensfeſtes Jhrex Majeſtät der Königin in Berlin und Potsdam
verweilen.

Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in
einer Sitzung zuſammen. Der Miniſterpräſident Frhr. v. Man-
teuffel wird ſich Nachmittag 5 Uhr nach Sansſouci begeben, um
Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten.

Eine heute hier angelangte telegraphiſche Depeſche meldet aus
Darmſtadt, daß Jhre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt-Thron-
folger von Rußland und Höchſtdeſſen Gemahlin geſtern in erwünſch-
tem Wohlſein daſelbſt angelangt ſind, und daß Se. Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt am 5. die Rückreiſe nach Berlin antreten wird. (Pr. Z.)

Der Geh. Poſtrath Philipsborn iſt von ſeiner ſchweren
Krankheit, die ihn Monate lang von der Ausübung ſeines Berufs ent-
fernt hielt, völlig hergeſtellt, und mit dem 1. d. M. wieder in ſeinen
amtlichen Wirkungskreis getreten. (Pr. Z.)Der Polizei- Präſident v. Hinckeldey iſt heute abgereiſt. Sein
Reiſeplan iſt, wie verlautbart wird, folgender: Nürnberg, München,
Jſchl, Wien.

Dem Vernehmen nach iſt das Miniſterium des Jnnern in die-
ſem Augenblicke auf das Lebhafteſte beſchäftigt mit der Aufſtellung von
Landgemeinde Ordnungen für die ſämmtlichen öſtlichen Provinzen, und
zwar damit dieſelben noch den diesjährigen Provinzial Landtagen zur
Berathung und Beſchlußnahme vorgelegt werden können.

Weil nach den neuen Einrichtungen die Geſetz Sammlung nur
Geſetze und Verordnungen aufzunehmen hat, ſind die Königlichen Kom
miſſarien der diesjährigen Provinzial-Landtage in den Propo-
ſitions Dekreten angewieſen worden den Landtagen eine Zuſammen-
ſtellung der Allerhöchſten Entſcheide und miniſteriellen Beſtimmungen
auf die von denſelben im vorigen Jahre geſtellten Anträge und gefaßten
Beſchlüſſe zugehen zu laſſen.

Von den gegen Ende v. Mts. in Köln verſammelt geweſenen
katholiſchen Biſchöfen ſoll, dem „C.B.“ zufolge, eine Geſammt-
beſchwerde wegen des durch Miniſterial-Erlaß ergangenen Verbots
gegen den Beſuch der auswärtigen katholiſchen Lehr Anſtalten und
wegen der Beſchränkung der Miſſionsthätigkeit der Jeſuiten einge-
gangen ſein.

Den Konfſiſtorien iſt eine Beſcheidung zugegangen, welche der
evangeliſche OberKirchenrath an das königl. Konſiſtorium zu Stet-
tin erlaſſen hat, welches einen Antrag auf eine zweimalige Kon-
firmation im Jahre geſtellt hatte. Der Oberkirchenrath findet ſich
nicht bewogen, die beſtehenden allgemeinen Anordnungen aufzuheben,
trägt aber kein Bedenken, mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit provin
zieller und örtlicher Verhältniſſe und Bedürfniſſe zu genehmigen, daß
ein zweiter Konfirmationsakt als ein nachträglicher in den Gemeinden
nachzulaſſen ſei, wo derſelbe entweder obſervanzmäßig bereits ſtattfindet
oder wo das Bedürfniß dazu klar vorliegt und von dem königl. Kon-

ſiſtorium anerkannt wird. (C.-B.)Nach einer auf Befehl des Königs ſtattgefundenen Abände-
rung der Manöverzeit für die Truppen des Garde Korps findet
nunmehr der Ausmarſch der Truppen zum Manöver erſt am 8. dieſes
Monats ſtatt.

Von der Thätigkeit des Generals Grafen Noſtiz in Hanno-
ver, wohin derſelbe ſich geſtern begeben hat, erwartet man, dem „C.B.“
zufolge, daß Nichts eintreten werde, wodurch die Hannoverſche Regie-
rung von dem Wege, den ſie in der Zollfrage jetzt mit Entſchiedenheit
verfolgt, abgelenkt werden könnte.

[Anklageprozeß gegen die Gebrüder Tomatſcheck und Ge-
noſſen.] Schon vom frühen Morgen an hatte ſich heute eine ſo be-
deutende Anzahl Zuhörer eingefunden, daß der Schwurgerichtsſaal ſie
kaum faßte. Erſt nach 11 Uhr wurden die Angeklagten eingeführt.
Anton Tomatſcheck, der ſogenannte Eidesleiſter mit dem eiſernen Ring
am Hals, iſt ein kleiner unterſetzter Mann mit ſtupiden Geſichtszügen
und einfachem Benehmen; ſein Bruder, der ehemals Todte, zeichnet
ſich nur dadurch aus, daß er einen bis auf die Bruſt reichenden blon-
den Bart trägt, und der Wundarzt Kunze, der offenbar ſehr leidend
iſt, iſt nur durch einen etwas beſſeren Anzug vor ſeinen Genoſſen be-

voner Vertheidiger aller drei Angeklagten, Referendarius Dr. Jungk,
konnte natürlich bei der klar vorliegenden Schuld der Angeklagten nicht
viel zu ihrer Entlaſtung hervorbringen. Er beſchränkte ſich darauf, aus

zuführen, daß das ärztliche Atteſt ſo wenig nach dem alten, wie nach
dem neuen Strafrechte als öffentliche Urkunde zu betrachten wäre, und
griff außerdem die Kompetenz des Gerichtshofes in Bezug auf Franz
Tomatſcheck an, der in Kopenhagen ſeinen Gerichtsſtand habe. Der
Gerichtshof berieth ſehr lange. Er erkannte die Angeklagten des Be-
truges durch Fälſchung öffentlicher Urkunden für ſchuldig, und verur-
theilte jeden zum Verluſt der Nationalkokarde, 3jähriger Strafarbeit und
15,333 Thlr. Geldbuße, der für die Gebrüder Tomatſcheck je eine 5jäh-
rige, für Kuntze eine Ajährige Strafarbeit ſubſtituirt wurde. Jm Uebri-
gen erkannte der Gerichtshof nach dem Antrage des Staatsanwalts ge-

gen Franz T. auf Landesverweiſung, gegen Anton T. und Kuntze auf
Stellung unter Polizei-Aufſicht und gegen letzteren noch auf Verluſt der
mediziniſchchirurgiſchen Praxis für immer.

Die beiden Brüder nahmen dies Urtheil mit großer Ruhe hin,
Kunze aber zeigte ſich offenbar über die Höhe ſeiner Strafe ſehr be-
wegt. Kurz nach 3 Uhr Nachmittags war die Verhandlung beendigt.

Wien den 2. September. Heute Morgen um 8 Uhr ſind Se.
Majeſtät der Kaiſer von Jſchl in Schönbrunn eingetroffen. Ueber die
Dauer der Anweſenheit Sr. Majeſtät iſt wohl nichts Beſtimmtes be
kannt, doch dürfte derſelbe bis zur Mitte d. Mts. dauern, wo ſich
Se. Majeſtät, begleitet von Sr. Königl. Hoh. dem Herzog von Parma,
ſo wie Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Karl von Bayern und umgeben
von den Prinzen des Hauſes, deren Ankunft für die nächſten Tage be-
reits angekündigt wurde, mit einer glänzenden Suite in und auslän-
diſcher Offiziere nach Peſth begeben wird. Daſelbſt werden am 13.
d. Mts. die Korpsübungen der konzentrirten Truppen beginnen, welche
bis zum 29. d. Mts. dauern werden.

München, den 2. September. Unſer heute erſchienenes Regierungs-
blatt publizirt einen zwiſchen Bayern und der Schweiz abgeſchloſſenen
Vertrag über Auslieferung von Verbrechern, der bereits am 28. Juni
v. J. abgeſchloſſen wurde, aber erſt vor einiger Zeit die gegenſeitige Ge
nehmigung erhielt.

Schon vorgeſtern verlautete gutunterrichteterſeits, daß demnächſt
wieder eine Konferenz der Darmſtädter Verbündeten in der Zollangele-
genheit ſtattfinden wird. Die geſtern eingetroffenen Berliner Nachrichten
laſſen nun dieſes mit einiger Beſtimmtheit vorausſetzen. Der Herr
Miniſterpräſident Dr. v. d. Pfordten wird daher, wie in Kiſſingen, ſo
auch in Achſelmannſtein eine Antwortsnote auf die von Seite Preu-
ßens über die Stuttgarter Beſchlüſſe abgegebene Erklärung auszuarbeiten

haben. (A. Abdz.)Kaſſel, den 1. September. Die erſte Kammer hat in ihrer
geſtrigen Nachmittags Sitzung die Anlehensfrage ebenfalls zur
Erledigung gebracht. Jhr Beſchluß iſt mit dem der zweiten Kammer
im Allgemeinen übereinſtimmend. Nur hat ſie den Wunſch, dieſes
Anlehen durch Zeichnungen im Jnlande zu bewirken“, viel beſtimmter,
man könnte ſagen: kategoriſcher ausgedrückt. Wahrſcheinlich wird das
Präſidium nunmehr eine Beurlaubung der Kammer Mitglieder veran
laſſen und zuvor eine öffentliche Sitzung nur aus Rückſicht auf eine
vorgeſchriebene Formalität anberaumen. (Fr. P.-3.)

Frankreich.
J Paris den 2. September. Ein Dekret des heutigen „Moni-

teurs“ beruft die Municipalkom miſſion des Seine-Departe-
ments, welche die Funktionen des Generalraths vertritt, zum 3. No
vember; die Sitzungen derſelben werden bis zum 17. deſſelben Monats
dauern. Der Polizeiminiſter ſtattet einen Bericht über die vorbereiteten
Maßregeln zur Unterdrückung des Banditenweſens in Korſika
ab, und ſchlägt vor, da die Beihülfe und Zuſammenwirkung mehrerer Mi-
niſterien dazu gehört, eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden, welche ſich
mit deu Mitteln zur radikalen Ausrottung dieſer Geißel der Jnſel be
ſchäftigen ſoll, und welche vom Präſidenten genehmigt iſt. Der „Mo-
niteur veröffentlicht heute nur den einzigen Beſchluß des Generalraths
der hohen Alpen, der ſich offen für die Wiederherſtellung des Kaiſer
thums ausſpricht. Der Kriegsminiſter hat eine Ordre, die Feier des
Sonntags betreffend, erlaſſen, derzufolge in keinem Militair Atelier am
Sonntage gearbeitet werden darf.

Die Regierung hat den bereits früher gegebenen Befehl er-
neuert, nicht zu viele Arbeiter zu Paris und Lyon zu dulden,
falls dieſelben keine Arbeit finden könnten. Der Rhone-Präfekt hat
ein Rundſchreiben an die Maires erlaſſen, worin es heißt, daß nur
ſolchen Päſſe nach Paris und Lyon gegeben werden ſollen, welche Mit-
tel zu ihrem Unterhalte beſitzen.

Die Verwarnung der „preſſe“ hat einen ſehr ungünſtigen
Eindruck hervorgebracht, weil man nach der in der letzten Zeit einge-
tretenen Mäßigung eine Aenderung der Politik in Bezug auf die Preſſe
präſumirte. Hr. Girardin iſt in ſeiner Stellung trotz ſeines negiren-
den und oppoſitionellen Geiſtes in der That um ſo weniger gefährlich,
als er keine eigentliche Partei hinter ſich hat und er das fait accompli
der Regierung vom 2. December anerkannt hat. Man konnte ungefähr-
det ſeinen zeitweiligen Ausfällen freien Lauf laſſen, da er wirklich mit
Hintenanſetzung ſeiner Popularität in allen wichtigen Fragen die Regie

Die Verwarnung, die er erhalten hat, wirkt ſehr ent e
muthigend auf die „Preſſe“ und man wundert ſich, daß dieſelbe Regierung
welche ſich den Jnjurien der engliſchen Blätter gegenüber ſo taktvoll.

rung unterſtützte.

benimmt, keine Anſpielung auf ihren doch wahrhaft revolutionären Ur-
ſprung im Jnlande vertragen könne. Die Verwarnungen der Präfekten
an die Provinzialblätter bedürfen übrigens jetzt der Gutheißung des

e



c B.

Polizeiminiſters. Eine eben erſchienene Verwarnung eines Provinzial
blattes iſt vom Polizeiminiſter gegengezeichnet.

Die „Aſſemblée nationale das intollerante Blatt par excel-
Iance, zieht heute gegen die preußiſche Regierung los, weil ſie im An
fange des Jahres 1848 ſo viel Zugeſtändniſſe gemacht habe und jetzt
gegen die katholiſche Partei ihres Landes ſo viel Strenge zeige. Es
giebt jetzt kein unpopuläreres Blatt in Frankreich als die „Aſſemblée
nationale

Dieſer Tage erſcheint eine Broſchüre, welche Aufſehen er-
regen wird, und die den Titel führt: „Ueber die Wiederherſtel-
lung des Kaiſerthums.“ Die Schrift hat die Aufgabe, alle Ver
dienſte der Kaiſerzeit und die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung des
Kaiſerreichs darzuthun. Das Kaiſerreich wird als das gelobte Land,
geſchildert, in welchem das franzöſiſche Volk von den Mühen und
Drangſalen ſeiner Wanderung durch die Wüſte des parlamentariſchen
Regiments ausruhen ſoll. Reſtauration und JuliGouvernement wer-
den natürlich derb darin mitgenommen. Neue Gedanken ſoll die Schrift
wenige haben, und nur ein Abklatſch der „Jdees Napoleoniennes“ ſein.
Man glaubt, daß dieſelbe Perſon, welche vor dem 2. December den
Staatsſtreich in einer Broſchüre angedeutet, auch Verfaſſer der neuen
Broſchüre iſt, welche das Kaiſerthum vorbereiten ſoll; man glaubt,
daß der Senat ſchon in den erſten Tagen des October einberufen wer
den wird. Die Petitonen auf Wiederherſtellung des Kaiſerreichs laufen
ſchon beim Senat maſſenhaft ein man weiß, wie ſie zuſammengebracht
werden.

Das ſogenannte Komplott der Rue de la Reine blanche
kommt den 15. d. vor dem Zuchtpolizeigericht zur Verhandlung. Die
Anſchuldigung lautet auf Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft und
auf Verhehlung von Waffen. Es werden 18 Angeklagte vor Gericht
erſcheinen. Die Hauptſchuldigen ſind ein ehemaliger Offizier der Artil-
lerie und ein Doctor der Medicin. Der Cardinal Wieſeman weilt
jetzt in Douai.

Die Herren Remuſat und Laſteyrie ſind hierher zurückgekommen.
Perſigny wird dieſe Nacht hier zurückkommen. Odillon Barrot

hat eben eine Reiſe nach Jtalien angetreten.

Spanien.
Madrid, den 28. Auguſt. Der Präſident des Miniſterrathes

Bravo Murillo hat eine Kommiſſton niedergeſetzt, welche ſich mit den
Mitteln beſchäftigen ſoll, das Monopol des Tabaks und Salzes,
ohne die Finanzen in Verlegenheit zu bringen, abzuſchaffen. Alle Privat-
leute ſind aufgefordert, ihre etwaigen Gutachten darüber einzureichen.
Man glaubt, daß die Kommiſſion für die Aufhebung ſein wird. (P. C.)

Eine ſehr geheim gehaltene Zirkular- Verordnung des Juſtiz
und Kultus- Miniſters an die Biſchöfe und DiözeſanVorſteher, in welcher
nichts weniger begehrt wird, als den Pfarrern ein genaues Jnventar
ſämmtlicher Werthſachen der Kirchen abzuverlangen, hat gar
Viele im Lande ſehr entrüſtet. Jn dem Jnventar ſoll gleichzeitig eine
Schilderung der Gegenſtände und deren etwaiger Werth enthalten ſein.
Wenn man vernimmt, daß z. B. die Kathedralen von Toledo und Se-
villa noch einen Gold und Silberwerth von etwa 60,000,000 Realen
eine jede beſitzt, ſo könnte der Geſammtwerth der Kirchenſchätze in Spa
nien leicht über eine Milliarde betragen. Es möchte aber ſchwer wer
den, ſich der Schätze zu bemächtigen. Die Mehrzahl der Pfarrer ver
weigert, das ihnen abverlangte Jnventar aufzunehmen, und eine auffal-
lende Erſcheinung iſt es, daß gerade jetzt, ſeitdem dieſe Verordnung
ruchbar geworden iſt, die Kirchendiebſtähle an der Tagesordnung ſind.
Seit vierzehn Tagen ſind mehr ſolcher Diebſtähle vorgekommen, als
ſeit langen Jahren ſtattgefunden haben. (K.-3.)

Provinzielles.
Für den Bau einer Gemeinde-Chauſſee von Halberſtadt

über den Huy, Röderhof, Dingelſtädt, Eilsdorf, Schlanſtädt und
die EiſenbahnStation Neuwegersleben bis zur Oſchersleben-Schö-
ninger Chauſſee ſind die fiskaliſchen Vorrechte durch Allerhöchſten Er-
laß vom 21. Juli bewilligt worden. (St. Anz.)

Zeitz, den 1. September. Am 28. Auguſt zogen 17 Perſonen aus
der hieſigen Parochie (16 aus Oſſig, 1 aus Lonzig), denen ſich 4 Aus
wärtige angeſchloſſen hatten, von hier fort, um ſich in Amerika eine neue
Heimath zu ſuchen. Die Mehrzahl derſelben nahm vor dem Abſchieds-
tage gemeinſchaftlich das heilige Abendmahl. (M. C.)

Magdeburg, den 4. September. Wir meldeten vor einigen Tagen
die Erkrankung eines Kindes an der Cholerg. Obgleich der direkte
Beweis dafür nicht mehr zu führen iſt, ſo hat ſich doch mit Wahrſchein-
lichkeit ergeben, daß auch in dieſem Falle die Krankheit nicht die eigent-
liche aſiatiſche Cholera, ſondern nur eine Art dex ſogenannten Cholerine
geweſen iſt, eine Annahme, die um ſo mehr an Halt gewinnt, als eine
bedeutende Anzahl von Kindern in demſelben Alter an ähnlichen Zufällen

in den letzten Wochen geſtorben iſt. (M. C.)
Vermiſchtes.

4 Seifenſieder und Siebmacher ſind bekanntlich luſtige Leute
auch bei der Arbeit. Daher folgende Annonce im „Nordh. Kreisblatt“
vom A. September:

Wer ſein Korn reinigen will von Rate,
Der komme zu mir ganz geſchwind,
Jch hab' das Werkzeug nicht zum Staate,
Es fegt's heraus, ja wie der Wind.

F. A. Wickart, Siebmacher beim Waiſenhauſe.

„Kladderadatſch im Wochenk. Dienſtag den 7. September:
Drei Schiffe ſind gefänglich eingebrungen,
Weil „Schleswig-Holſtein“ man darauf geſungen.

Napoleon ſoll der Prinzeſſin Waſa ſein, in ein Herz von
Diamanten gefaßtes Bild zugeſandt, und die Prinzeſſin ausgerufen ha
ben: „Was ſoll mir dies Herz von Stein, an dem ich nichts be

wundern kann als die Faſſung.“ ePariſer Blätter berichten, daß General Haynau die meiſten
Merkwürdigkeiten der franzöſiſchen Hauptſtadt bereits in Augenſchein ge
nommen. Wir ſind jedoch in den Stand geſetzt unſeren Leſern aus
beſter Quelle mitzutheilen, daß derſelbe in Paris bis jetzt noch gar
nichts beſehen hat. Kladderadatſch.

Wein-Erndtebericht.
Vom Rheine wird unterm 31. Auguſt geſchrieben: Der Stand unſerer

Reben iſt ein ſehr befriedigender zu nennen,. Der heiße Juli der feucht warme
Auguſt der das Wachsthum derſelben ſo ſehr beförderte und Trauben erzeugke,
wie ſie nie größer und vollkommener geſehen waren für dieſe Crescenz in hohem
Grade foörderlich, Bereits ſind reife Trauben in den Weinbergen keine Seltenheit
mehr, und namentlich iſt in der letzten Woche an vielen Orten die Reife ſo plotz
lich erfolgt, daß uns Winzer verſicherten Aehnliches noch nicht erlebt zu haben.
Wird nun der September, wie nach der Wechſelwitterung dieſes Jahres zu erwar
ten iſt, wieder ſo trocken wie der Juli und entſprechend warm dann iſt ein durch
gangig in Qualität und an mehreren Orten wie namentlich in der Gemarkung
Bingen und Umgebung auch in Quantität ausgezeichnetes Weinjahr ſicher und
ein ſolches iſt nach ſo vielen Mißjahren den armen Winzern wahrlich zu gönnen.“

Man ſchreibt aus Bordeaux und Mittel-Frankreich, daß die Weinleſe in Folge
der eingetretenen warmen Tage doch beſſer zu werden verſpricht, als man geglaubt
hatte, und daß die Preiſe der feinen Weine wieder fallen.

Woll-Bericht.
Breslau, den 1. September. Das Wollgeſchaft erfreute ſich im Auguſt ei

ner recht großen Lebhaftigkeit. Die gute Auswahl welche hier vorhanden ſo wie
die mäßigen Anſprüche der Eigner haben ohne Zweifel dazu beigetragen das Ge
ſchäft zu beleben. Es wurden verkauft: von ſchleſiſchen Einſchuren mittelfeine und
feine ſo wie hochfeine circa 500 Ctr., von Poſ. und Poln. mittele und feine circa
1200 Ctr. von Ruſſ. mittele circa 1100 Ctr., von Ungar, mittele circa 300 Ctr.,
von Schleſ. Poſ. und Poln. Lammwollen circa 600 Ctr. von Sterblingen und
Schweißwollen circa 900 Ctr. von Locken circa 400 Ctr. Zuſammen 5000 Ctr.
Die angelegten Preiſe waren ganz unverandert wie im Juli c. und verhielten
ſich vergleichsweiſe zu den Preiſen des diesjährigen Frühjahrs Wollmwarktes um ei
nige Thaler niedriger. Lammwollen wurden faſt zu vorjährigen Preiſen verkauft.
Der meiſte Begehr ſpricht ſich fur mittele und mittelfeine Wollen in den Preiſen
von 58——65 Thlr. ſo wie in feineren Wollen von 68--75 Thlr. aus eben ſo ſind
Sterblings- und Schweißwollen ſehr gefragt. Käufer waren mehrere Berliner,
Leipziger, Rheinlandiſche, engliſche Händler und hieſige Kommiſſionshäuſer, ſo wie
Fabrikanten und Kämmer aus dem Zollvereine. a t
J. „-=”=„—eW——J-JSSJ-JFJ

Angekommene Fremde vom 4. bis 6 September.
Im Kronprinzen: Hr. Lieuten. a. D. v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. Offizier

v. Mannsbach a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Warſchnetzky a. Moskau. Hr.
Hotelbeſ. Brandt a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Jahn a. Stettin Wild a.
Harburg, Bakiſch a. Breslau, Peſter a. Bamberg. Hr. Baron v. Naly a,
Wien. Die Hrn. Partik. v. Thielau a. Braunſchweig u. Lutteri a. Oſtritz.
Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Natorp a. Hamburg, Stegmüller
a. Berlin Schreiber a. Gotha, Burkhardt a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Rittmſtr. v. Tottmüller u. Hr. Lieut. v. Andewall a. Koblenz.
Hr. Ger.-Direkt. Himrott a. Bunzlau. Hr. Fabrik. Heinrichs a. Libenau,
Die Hrn. Kaufl. Müller a. Eilenburg, Blumenthal u. Friedländer a. Berlin,
Herrmann a. Mühlhauſen, Lundershauſen a. Langenſalze. Hr. Bürgermeiſter
Bornhardt a. Chotoſitz. Hr. Fabrik, Ponzog u. Hr. Buchhdlr. Helm a. Hal
berſtadt. Die Hrn. Kaufl. Feuerlein u. Marx a. Leipzig Seehaäuſer a, Ol
denburg Lippermann a. Gröningen Fellenberg a. Meiningen Bruünnemann
a. Heidelberg.

Goldner king: Hr. Rend. Ebers a. Großſalza. Hr. Kaufm. Gruner a. Chem-
nitz. Hr. Fabrik. Wenk u. Hr. Rent. Schmidt a. Dresden. Hr. Baumſtr.
Hempel a. Magdeburg. Hr. Amtm. Franke a, Geiſelwöhlitz. Hr. Cand.
theol. Tönnießen a. Oldenburg.

Goldner Cöwe: Hr. Stud. phil. Krüger a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Thormeier
a. Bernburg u. Stoſel a. Bamberg. Hr. Kaufm. Eckardt a. Glauchau. Hr.
Ober-Steuerrath Beiſchläfer a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. v. Maltzahn a. Mennewitz. Die Hrn. Kaufl. Timp
ler a. Nürnberg u. Linell a. Leipzig. Mad. Sommer a. Köthen. Hr. Uhr
macher Franke a. Hamburg. Die Hrn. Kaufl. v. Zelle a. Frankfurt ü. Fiſcher
a Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Werling a. Meiningen. Hr. Mechanikus
Kampf a. Berlin. Mad. Seelig a. Wien.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Werner a. Stralſund. Hr. Bergexpectant v.
Rohr u. Hr. Partik. Winter a. Berlin. Hr. Kreisrichter Welſchhof a. Schnei
demuühl. Hr. Rent. Gebel a. Leipzig. Hr. Kreis Ger. Sekret. Rambeau a.
Jeſſen. Hr. Fabrik. Günther a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Feiſt a. Mainz,
Uhlrich a. Schweinfurt, Brauer a. Lennep. Hr. Apothek. Frauke a. Roßla.
Hr. Stud. Kannegießer a. Berlin. Hr. Amtm. Hannecken a. Alsdorf. Hr.
Rittergutsbeſ. Freih. v. Strehlen a. Gumbinnen. Die Hrn. Kaufl. Werniſcke
a. Stendal, Geißler a. Chemnitz, Forſche a. Lubeck. r

Schwarzer Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpohla. Hr. Kaufm. Streuly a.
Wättenſchwul. Hr. Tuchfabrik. Schmidt a Raguhn. Hr. Orgelbauer Muller
a. Delitzſch. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Stud. jur. Bi-
ſchoff a. Damels.

Goldne Kugel: Hr. Fabr. Stricker a. Mannheim. Hr. Kaufm. Fritze a. Mollen
bach. Hr. Kaufm. Gröger a. Arnſtadt. Hr. Oekon, Müller a. Kaſſel. Hr.
Portraitmaler Gorgy a. Großrudeſtadt.

Hotel de Prusse: Hr. Prof. Enzenſperger u. Hr. Lehr-Amts,Cand. Englert a.
Aſchaffenburg. Hr. Oekon. Bernhard a. Rieſa. Hr. Kaufm. Opitz a. Frei
berg. Hr. GeſchaftsReiſ. Altermann, Mad. Jmaner u. Frl. Prochnow a.
Berlin. Hr. Rent. Neuhaus a. Paris. Hr. Guts-Beſ. Scharniofsky a.
Poſen. Hr. Cand. theol. Hüller a. Heiligenſtadt. Hr. Stud. Stuüve a. Os
nabruck. Mad. Handler a. Heidelberg.

Eiſenbahnhof: Hr. Partik. Arendt a. Greifswalde. Hr. Guts- Beſ. Brandis a.
Prag. Die Hrn. Kaufl Neidhardt a. Liſſabon, Gabe a. Heiligenſtadt, From
berg a. Breslau u. Letter a. Friedeberg. Hr. Tonkunſtler Seifert a. Dresden.
Hr. Lehrer Stultſch a. Petersburg. Hr. Oberförſter Bock a. Fürſtenwalde,
Mad. Mathy a. Paris.

Thüringer Zahnhof: Hr. Rent. Philipps a. Braunſchweig. Hr. Senator Beh-
rens a. Bremen, Die Hrn. Kaufl. Grobe a. Kalbe u. Wernicke a. Dresden.
Hr. Zimmermſtr. Graue a. Altona. Hr. Geh. Rath Sonnenkalb m. Fam. a.
Ältenburg. Hr. Sekr. Würſch a. Darmſtadt. Hr. Dr. Herhold a. Marburg.
Hr. Proprietaire Maſſomeau a. Paris. Hr. Oberlieutn. v. Berlichingen a.
Oedenburg. Die Hrn. Buchhändl Holtze u. Bonde u. Mad. Schiebe a.
Leipzig. Hr. Part. Heinrich a. Prag. Hr. Kaufm. Schurholz a, Altonga.
Hr. Graf d'Aſſagily m. Fam Geſandter, a, Paris.



Bekanntm
Retourbriefe.

1) An Bergmann König in Greine bei Bern
burg. 2) An CardinalFürſtbiſchof Herrn Dr.
v. Diepenbrock in Breslau. 3) An Herrn
Stadtſekretär Linke in Sternberg. 4) An Frau
Paſtor Böttich er in Wormsdorf. 5) An Herrn
Fr. Hoffmann in Jena. 6) An Herrn Fr.
Chr. Meinhardt, Huſar in Ziebel bei Mök-
kern. Der Abſender der am 25. Auguſt C. auf
gelieferten rekommandirten Briefe an das Hof-
Comtoir des Fürſten Gotſchokoff und an die
Eiſenbahn- Direktion in Warſchau wolle
ſich bei der Brief Annahme melden.

Halle, den 5. September 1852.
Königl. Poſt Amt.

Nothwendige Subhaſtation.
Das unmittelbar an der Eiſenbahnſtation

Stumsdorf belegene, vom Poſthalter Böning
hinterlaſſene neuerbaute Wohnhaus mit Stallge-
bäude Nr. 31 des Hypothekenbuchs von Stums-
dorf, taxirt zu 5600 Thlr. ſoll

am 3. März 1853, Vormittags 11 Uhr
in dem zu verkaufenden Wohnhauſe zu Stums-
dorf öffentlich an den Meiſtbietendenten verſtei
gert werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Zörbig, den 18. Auguſt 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019 iſt eine Woh
nung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. ſ. w.
zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 22. i Rye er c. Vormittags

r

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt, circa 30
Stück auszurangirende Königliche Dienſtpferde
öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung im Preuß. Courant verkauft werden.

Die näheren Bedingungen werden im Ver-
kaufs Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, im September 1852.
Der Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren

Regiments.
Wurmb von Zinck.

Es iſt zu unſerer Kenntniß gebracht, daß
unſre Firma beim Angebot von Zuckerfabrikaten,
beſonders von Syrup gemißbraucht wird. Dies
giebt uns Veranlaſſung, ganz ergebenſt anzuzei-
gen, daß wir unſere ſämmtlichen Ein und
Verkaufs Geſchäfte zur Zeit nur brieflich direkt
und im Fall einer Vertretung einzig und allein
nur durch unſeren Agenten Herrn Guſtav Neid-
hart in Magdeburg machen laſſen.

Wir bitten ein geehrtes Handeltreibendes Pu-
blikum, dies zu beachten und Jndividuen, welche
angeben, zu Geſchäfts Abſchlüſſen von uns be-
auftragt zu ſein, der nächſten Polizeibehörde
anzuzeigen und deren Beſtrafung für dieſe ge
ſetzwidrige Handlung zu veranlaſſen.

Staßfurth, den 4. September 1852.
C. Bennecke, Hecker Co.

Paradies.
Dienſtag, den 7. September, Abends 6 Uhr

Concert vom Halleschen Orchester.
E. John, Stadtmuſikdirektor.

Muſikaufführung.
Der Sängerchor der Lateiniſchen Hauptſchule

wird nächſten Dienſtag, den 7. September Nach
mittags 4 Uhr, in dem großen Verſammlungs
ſaale eine muſikaliſche Aufführung veranſtalten,
bei welcher unter andern ein Chor aus „Pha-
rao“ von Schneider, einige Quartetten von Men
delsſohn, Reiſſiger und zwei Pſalmen von Hetſch
und Schneider vorgetragen werden. Zu dem Be-
ſuch dieſes Concerts ladet ganz ergebenſt ein

Eckſtein.

Erleuchtungsstoſfſe:
Gas-Aether und Oelſprit, Camphine,

feinſte weiße Stearinkerzen, erſte und zweite
Sorte zu Fabrikpreiſen.

Talglichte in Pfunden und im Stein.
Raffinirtes Rüböl alte ſchön hellbrennende

Waare, im Einzelnen wie in Krucken, zum Cent-
nerpreiſe beſtens und billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn.
Aeußerſt brillante und dabei auffallend billige

Velour Sophateppiche und
ganz feine wollene Tiſchdecken, die ſich
beſonders zu Hochzeitsgeſchenken eignen, erhielt
und empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.
Eine Wittwe wuänſcht noch ein junges Madchen

unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen.
Das Nahere obere Steinſtraße Nr. 1498.

Bad Wittekind ſchließt ſeine diesjährige Saiſon am 19. dieſes Monats,
bis wohin alſo außer Sool und andern Bädern auch Ruſſiſche Dampfbäder gegeben werden.

Die Bade- PDirektion.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Sept Preuß. Courant.

n, den SS BVrief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
reuß. freiwillige Anleihe 5Tee eileiſe v. 1850. 43 104

Staats Schuldſcheine 34 954 935
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 93
Berliner Stadtobligationen 44 1044

do. do. 2 7 923Kur und Neumärk. 1004
AOſtpreußiſche eS pPommerſche 31 1004z Poſenſche 4 77ſegne ueſt e 2 7do. v et gar uWeſtpreußiſche 4Kur und Reumärk. 4 101

S Pommerſche 4 S rotS Poſenſche 4 101z Preußiſche 4 S SS PRhein. und Weſtphäl. 4 102 S
S Sächſiſche 4 1013S Schleſiſche 4 1014Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 F.
Preuß. BankAnth.Scheine 1083 10734

Friedrichsd'or 13 137Andere Goldmünzen à s thlr 114 103
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 34 892
Bergiſch Märkiſche 54 53do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 10341024
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 140

do, Prioritäts-- 4 101 SBerlin Hamburger 1073do. Prioritäts-- 44 1055
do. do. II. Em.) 41

BerlinPotsd. Magdeburger 854 844
do. Prior. Oblig. 4 v 997
do. do. 4410341023do. do. Lit. D. 44 1021 102

BerlinStettiner 1473do. Prior.Obl.! 41 l 103

5

Preuß. Courant,

Brief. Geld. Gem.
BreslauSchweidn.Freiburg 1o05
Cöln-Mindener 34 11134à4do. Prior. Obl. 44 1044 e

do. do. II. Em. 5 1054 T
Düſſeldorf-Elberfelder 88do. Prioritäts- 4 973do. Prioritäts- 5Magdeburg-Halberſtädter 170
Magdeburg-Wittenberge 657

do. Prioritäts- 5Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 (100
do. Prioritäts-- 4 10031004
do. Prioritäts- 41 (103,
do. Prior. III. Ser. 44 103do. IV. Ser 5 1054
do. Zweigbahn 45 44Oberſchleſiſche Lit. A. 1173 àdo. Lit. B. 4 34 1484 1723Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 464
do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie 5 SRheiniſche 844do. (Stamm) Priorit. 4 95 94
do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. 31 S

RuhrortCref.KreisGladb. 35 924 913
do. Prioritäts- 4 (1013

StargardPoſen 4 7 93Thüringer 954do. Prioritäts-Obl. 41 1033
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) C 1364 135

do. Prioritäts 5 oAusländiſche Eiſenb.
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4 803
Cöthen Bernburger 2
Krakau-Oberſchleſiſche 4 91 90
Kiel Altona 4 1043Mecklenburger 4 404 397Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 473 47
Zarskoe Selo fr.Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche ,4 S J
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 (1024
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 109 L

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bei uns iſt ſo eben angekommen:

Volks-Kalender
für 1853.

Herausgegeben von
Karl Steffens.

Mit 8 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten.
Eleg. broſchirt, Preis 12* Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Jn

G. C. Kna 's Sort.-Bu dle r Simon) in des ß
iſt zu haben

Steffens, Jolkskalender
ür

41 8 5 3.
Preis: 22 Sgr.

Dieſer Kalender iſt mit 8 ſchönen Stahlſtichen
und vielen Holzſchnitten geziert; außerdem em
pfiehlt er ſich noch beſonders durch intereſſante
und nützliche Erzählungen, ſo wie durch einen
Aufſatz über Bienenzucht des Pfarrer Dzier-
zon in Carlsmarkt.

a

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 5. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 6. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
e

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Akdufwärts: den 4. September. J. CTonne, Schwe
fel v. Hamburg n. Buckau. G. Ehrenberg, Guano,
desgl. n. Halle. W. Dümling Güter, desgl. n.
Tetſchen. F. Huſter, desgl. n Halle. C. Borne-
mann Salpeter desgl. n. Schönebeck. W. Dum-
ling Eiſen desgl. n. Tetſchen. F. und Wittwe
Pape, Guüter, desgl. n. Halle. A, Duldhart Stein
kohlen desgl. n. Buckau. G. Hönel, Guüter, v.
Magdeburg n. Dresden. C. Schliecker, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. J. Mangelsdorff desgl.

Niederwärts: den 3. September. F. Scheffter,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt-Magdeburg.

Den 4. September, A. Laube fr. Obſt, v. Lobo-
ſitz n. Berlin. A. Roſe Heu, v. Elbenau desgl.
F. Schmielau desgl.

Magdeburg, den 4, September 1852.

Beilage.
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ſere Stadt, daß derſelbe mehrere tauſend Scheiben zertrümmerte.

Beilage zu Nr. 359 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).

Deutſchland.
Halle, den 7. September. Obgleich die noch beſtehenden nicht un-

bedeutenden Differenzen zwiſchen der preußiſchen Auffaſſung und der
bisherigen der Koalition in der letzten preußiſchen Erklärung noch
deutlich hervortreten, ſo iſt doch andererſeits nicht zu verkennen, daß
die Koalitionsorgane einen veränderten Ton anzuſtimmen beginnen.
Die „Freim. Sachſen Ztg.“, ſonſt ein entſchieden preußenfeindliches
Blatt, ſieht das große Hinderniß einer Vereinigung der in Berlin ver-
handelnden Regierungen beſeitigt, und die „Kaſſeler Ztg.“ bemerkt
zu dem Wortlaut der preußiſchen Rückäußerung, dieſelbe laſſe zwar vie-
les zu wünſchen übrig, trete aber der Hoffnung auf eine völlige Eini-
gung Preußens mit den übrigen deutſchen Staaten in Betreff der Zoll-
fragen keineswegs feindlich entgegen.

Der Berliner Korreſpondent der Fr. P. bemerkt in Be-
treff der Zollfrage: Nachdem die preußiſche Regierung die Nachgie-
bigkeit bis zur äußerſten, möglichen Grenze ausgedehnt und durch ihr
erſichtliches Bemühen um die Sicherung der materiellen Jntereſſen
Deutſchlands ſich überall, wo keine Rückſichten anderer Art vorwalten,
treue Bundesgenoſſen geſichert hat, ſo erſcheint jetzt die Bildung
eines norddeutſchen Zoll- und Handelsbundes weniger fraglich als
früher, im Fall auch die bevorſtehende Wiedereröffnung der Verhandlun-
gen keine Rekonſtituirung des Zollvereins bringen ſollte.

Berlin den 4. September. Wir haben die letzten Schritte des
preußiſchen Gouvernements in der Zollvereinsſache entſchieden gebilligt.
Hoffen wir, daß unſer Gouvernement auch mit der gleichen Feſtigkeit
auf Alles vorbereitet und gerüſtet iſt, auf Alles, ſelbſt einen Krieg nicht
ausgenommen, denn einen gerechten Krieg haben wir noch niemals ge-
ſcheut oder gefürchtet. Das, worum es ſich diesmal handelt, iſt aber
nichts Geringeres, denn die Exiſtenz Preußens als Europäiſche
Großmacht, und wir müßten über die Jntentionen Oeſterreichs
weniger genau unterrichtet ſein, als wir es in der That ſind, um nicht
zu wiſſen, daß man dort auf alle Eventualitäten vorbereitet und ent-
ſchloſſen ſein ſoll, den Zollverein ſchließlich mit Pulver zu ſprengen.
Zuerſt ſo ſoll man es in Stuttgart verabredet haben zuerſt die
diplomatiſchen Minirer, dann die nöthigenfalls durch „„BundesExekn-
tion unterſtützte Behauptung, daß Braunſchweig und die Thüringiſchen
Staaten den Zollverein nicht rechtzeitig gekündigt, und dann als rühm-
licher Abſchluß der ſchon lange von Oeſterreich getriebene Verſuch, die
Zollſachen, wie ſo manches Andere, mit vollſtändiger Jſolirung Preußens
vor den Bundestag zu ziehen. Ein wohlausgedachter Plan, doch, wie

es heißt, „der Menſch denkt und Gott lenkt“, und es müßte uns Alles
täuſchen, oder es dürfte bald die Zeit kommen, wo Jtalien und Ungarn,
Frankreich und manches Andere Oeſterreich wieder daran erinnern wer
den, daß ein Rieſe mit thönernen Gliedern doch nur ein zerbrechliches
Weſen iſt. Schlägt man alſo dort an den Degen, wir werden das
Echo nicht ſchuldig bleiben. (N. Pr. Z.)

Breslau, den 2. September. Eigenthümliches Frachtgut iſt in
der letzten Zeit aus Oeſterreich hierher gelangt. Seit kurzer Zeit wer-
den die Depots der Miſſionsvereine in Oeſterreich von Seiten der Po
lizei aufgehoben und die vorhandenen Bibeln unter gerichtlichem Siegel
aus dem Lande geſchafft. Es ſind mehr als tauſend Centner Bibeln
jetzt hieher zurückbefördert worden, und größere Sendungen ſtehen wohl

(Bresl. Z.)
Die „Nordd. Ztg.“ meldet aus Stettin: „Sicherem Vernehmen

nach hat Prinz Adalbert von Preußen, welcher bekanntlich jetzt
Chef der geſammten Artillerie und Marine iſt, die erſtere hohe Stellung

niedergelegt, um ſeine Thätigkeit ungetheilt dem Marineweſen zuzuwen-
den, für welches er ein ganz beſonderes Jntereſſe hegt. Als ſeinen Nach
folger im Oberkommando der Artillerie bezeichnet man mit ziemlicher
Beſtimmtheit den Generallieutenant v. Radowitz, welcher ſo eben als
Chef des MilitärStudienweſens wieder reaktivirt worden iſt.“

Bonn, den 31. Auguſt. Das furchtbare Gewitter, welches vor-
geſtern von Nachmittags bis in die Nacht hinein auch über unſern Häup-
tern wüthete und eine wolkenbruchähnliche Regenmaſſe herniedergoß, hat
an anderen Stellen durch Hagel von ungewöhnlichem Umfang großen
Schaden angerichtet. Jn der Ortſchaft Frechen, eine Stunde von Köln
auf der Landſtraße nach Düren gelegen, fielen fauſtdicke Eisſtücke, die
mit einer Sündfluth von Regen Alles mit ſich fortſchmemmten, die Fen-

es zerſchlugen und die Dächer durch Zerſtörung der Pfannen ver
wüſteten.
LELennep, den 31. Auguſt. Geſtern Abend gegen 5 Uhr entlud ſich
ein furchtbares Gewitter mit einem ſo ſtarken Hagelſchlage über un-

Man
zählte deren an einem Gebäude 468. Die älteſten Leute erinnern ſich
keiner ſolchen Glasrevolution.

Aus der Pfalz, den 1. September. Das großartige Gewitter,
welches am Abend des 30. Auguſt über dem nordöſtlichen Theil unſeres
Kreiſes ſich entlud, hat, wie ich mit Beſtimmtheit erfahre, in einzelnen

Gemarkungen beträchtlichen Schaden angerichtet. Es fiel ſtrichweiſe ſtar-
ker Hagel, der namentlich den Taback ganz zerfetzte. Auch Reben haben

durch denſelben ſtark gelitten, doch iſt hier der Schaden um ſo weniger
von weſentlichem Belang, als das eigentliche Weinland von dem Hagel-

(Fr. P.-3.)wetter nicht berührt worden iſt.

Halle, Dienſtag den 7. September 1852.
Würzburg, den 1. September. Geſtern Abend nach 7 Uhr entlud

ſich über unſerer Stadt ein Gewitter unter gewaltigem Sturm und
mit einem ſo heftigen Regenguß, daß auf den Straßen das Waſſer ſich
ſammelte. Dies war aber nichts im Vergleich mit dem Wolkenbruch,
der zur ſelben Zeit eine Stunde von hier bei Höchberg niederging,
und den eben noch ausgetrockneten ſogenannten Kühbach in einem Nu
zum reißenden Strom umwandelte, der mit donnerähnlichem Getöſe da-
herrollte, Steine und Bäume in ſeinem Lauf mit fortriß, bald auch ſeine
Ufer überſtieg, die benachbarten Gärten unter Waſſer ſetzte, die Keller
und unteren Räume der zunächſt ſtehenden Häuſer erfüllte. Unmittelbar
vor dem Burkarder Thor bildete das Waſſer einen See auf der Straße,
die jetzt ſtellenweiſe ein wahrer Moraſt iſt, und die anſtoßenden Zim
merplätze waren zum großen Theil überſchwemmt. Wenn man die Maſſen
von Kartoffeln, Rüben 2e., die entwurzelten Obſtbäume, die Ackergeräth-
ſchaften betrachtet, welche die reißende Fluth herabgeſchwemmt hat, ſo
kann man ſich einen Begriff von der auf den Feldern angerichteten Ver
heerung machen. So gewaltig war die Wuth des entfeſſelten Elements,
daß es ganze große Baumſtämme, ja die Haufen von Steinen, welche
im Kühbachthal zum Straßenbau aufgehäuft waren, alle mit ſich fort
riß. Der Heidelberger Eilwagen, welchen das Unwetter gerade am Ein
gang von Höchberg im Thal erreichte, wurde weggeſchwemmt und zer-
trümmert; mit Mühe rettete ſich der Kondukteur und eine Reiſende,
ſo wie der Poſtillion auf die nächſten Mauern und Bäume; ein zweiter
Reiſender wird vermißt; man weiß nicht, ob er ſich gerettet hat. Von
den Pferden wurde das eine todt an das Ufer des Mains hinabge-
ſpült, das andere iſt davon gekommen, aber jämmerlich zugerichtet.

(N. W. Z.)
Sondershauſen, den 1. September. Unſer Jagdgeſetz von

1848 hatte in Beziehung auf die gerade beim Jagdweſen ſo nothwen-
digen Vorſchriften der Sicherheitspolizei noch ſehr fühlbare Lücken.
Dieſen hilft nun ein eben erſchienenes, mit dem Landtage vereinbartes
Geſetz durch Zuſatz Beſtimmungen ab, die meiſt dem preußiſchen ent

lehnt ſind. (Pr. Z.)Dänemark.
Kopenhagen, den 2. September. Am vergangenen Sonnabend

beehrte der König die militäriſche Schützen- Geſellſchaft der Offi
ziere der hieſigen Garniſon bei ihrem Vogelſchießen auf Enighedsvärn
mit ſeiner Gegenwart und nahm an dem Vogelſchießen ſo wie an der
Kollation der Geſellſchaft Theil. Heute Vormittag hat der König
Revue über die geſammte Bürgerbewaffnung der Hauptſtadt auf
dem Norderfeld abgehalten. Der hieſige Magiſtrat hat bei dem Mi-
niſter des Jnnern um Erlaubniß nachgeſucht, eine Anleihe für Rechnung
der Kommune auf 3' Millionen Reichsbankthaler kontra-
hiren zu dürfen. Dieſe bedeutende Summe iſt zur Herſtellung von
Waſſer-, Gas und Kloak- Anlagen in der Hauptſtadt beſtimmt, welche
derſelben allerdings ſehr bedarf. (Berlingſche

Provinzielles.
Jn den nächſten Tagen erſcheint zu Berlin eine höchſt intereſſante

Schrift von dem bekannten Demokraten dem ehemaligen Königl. Kam-
mergerichts- Referendarius Raſch. Es ſind Skizzen und Schilderung
aus der eilfmonatlichen Gefangenſchaft des Verfaſſers in der Citadelle
von Magdeburg, enthält ganz merkwürdige Aufſchlüſſe über die revolu
tionären Bewegungen in der Provinz Sachſen im Jahre 1848 und
eine herbe Kritik verſchiedener Volksführer. Raſch hat ſein Buch,
pikant genug, den drei Freunden und Geſinnungsgenoſſen gewidmet,
mit denen er im vorigen Jahre im Ravon der Feſtung Silberberg zu
ſammen ſaß, nämlich dem stucdh phil. Robert Schlehan, dem stucd. jur.
Heinrich Niemtz und dem Kaufmann Robert Kluge, bekannt aus der
Breslauer Maiemeute des Jahres 1849.

8 Naumburg a. S., den 5. September. Unſer gewöhnliches
Mannſchießen, welches bisher Montags eröffnet wurde, begann diesmal
Sonntags den 29. Auguſt mit dem Auszuge der beiden hieſigen Schützen-
Kompagnieen, denen die nuniformirten Schützen des Dorfes Prittitz
mit ihrer Muſik und Fahne ſich angeſchloſſen hatten. Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, endigte das Feſt am 3. September mit dem Einzuge
des Königs, des Konditor A. Furcht jun. (des Beſitzers des Kurſales
zu Köſen). Neben dem „Naumburger Kreisblatt“ im Sieling'ſchen
Verlag erſcheint ſeit dem 1. d. M noch ein „Naumburger Wochenblatt“,
ein Jntelligenzblatt für hieſige Stadt und Umgegend, verlegt und ge
druckt von F. Littfas hierſelbſt. Daſſelbe wird gleich dem Kreisblatt

wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend, ausgegeben und ent
hält außer den amtlichen und Privat- Bekanntmachungen die Predigtan-
zeigen, Getreidepreiſe, Verzeichniſſe der Geborenen, Geſtorbenen 2c.
Dem Vernehmen nach iſt der Wahl des bisherigen unbeſoldeten Stadt
raths Kaufmanns Glendenberg zum erſten beſoldeten Stadtrath hierſelbſt
die Beſtätigung Seitens der Königlichen Bezirks Regierung verſagt
worden.

s Freiburg a. d. U. Bei dem am 26. Auguſt beendigten diesjähri-
gen Mannſchießen hierſelbſt iſt der Böttchermeiſter Weiſe König gewor-
den. Während des jetzt in unſerer Nähe ſtattfindenden Diviſions-
Manövers hat der kommandirende General des 4. Armee Korps, Fürſt
Radziwill, ſein Hauptquartier im freiherrl. Helldorf'ſchen Schloſſe zu



Gleing genommen. Die Schweigenberge verſprechen eine mehr als mit Meteorologiſche Beobachtungen.
telmäßige Weinerndte und die Pflaumenbäume ſind an mehreren Orten

4. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
unter der Laſt ihrer Früchte gebrochen.
z c c cncc—3d-3Jr W Luftdruck 336,18 Par. L. 336,16 Par. L. 335,86 Par. L. 336,07 par. L.

Locales. Dunſtdruck 5,39 Par. 2. 65,42 Par. e. 65,77 Par. L. 5,53 Par.
Halle, den 6. September. Das Sängerchor der lateiniſchen Haupt

ſchule unter Leitung des Muſikdirektor Greger wird, wie wir hören, Relat. Feuchtigk.! 96 pt. 65 p&t. 22 84 pEt.
morgen den 7. September Nachmittags eine G eſang- Aufführung Luftwärme 12,1 Gr. Rm. 17,0 Gr. Rm. 13,4 Gr. Rm. 14,2 Gr. Rm.
in üblicher Weiſe im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stif
tungen veranſtalten.

Die hieſige Königl. Strafanſtalt wird gegenwärtig theils
durch den Anbau eines ſeiner Vollendung nahen neuen Flügels ſowohl,
als durch Herſtellung geräumiger Schlafſäle auf den Böden der bishe-
rigen Anſtaltsgebäude für die Aufnahme von circa 900 1000 Gefan
gene eingerichtet.

,fGS:aSSfloOnuuzuScàzcaiilàckkc eVermiſchtes.
s (50. Aufl.) Der Löffel, die Gabel, das Meſfer.

(51. Räthſel.) Zweiſilbiges Anagramm.
Mein Wort umfaßt ein Silbenpaar:

Man kann es faſt in jedem Briefe finden,
Es pflegt ſich gern mit Titeln zu verbinden.
Kehrt ihr es um: ſo bleicht's das Haar,
Verwundet ſchwer, zumal die beſſern Herzen
O hütet, hütet Euch vor ſeinen Schmerzen!

Ad. Stüb

Allgemeiner Anzeiger.

ner, ein Sohn Frankfurt a. O.).

Verlobt: Wilhelmine Hoffmaun und Friedrich Einecke
(Lindenau und Schkeuditz). Auguſte Heinke und Friedrich
Oberländer (Gardſchütz bei Altb. und Kl.-Eroſtiz bei Del.).

Geboren: G. Kummel, ein Sohn (Magdeburg). Gaſthofs
und Brauereibeſitzer A. Mertens, eine Tochter (Weferlingen). Louis
Koch, eine Tochter (Magdeburg). J. A. Coqui, eine Tochter
(Plötzkau). Stabs Arzt Dr. Spiening, ein Kind (Halberſtadt).

H. Schöfnian, eine Tochter (IJlfeld). Königl. Bankbuchhalter

Geſtorben: Louiſe Riemann (Magdeburg). Weißgerbermſtr.
Friedr. Steinmann (Halberſtadt). Reg.-Aſeſſor v. Voß, eine
Tochter, Margarethe (Halle). Frau Flinzer (Lauchſtädt).
Wittwe Hacke geb. Littgemann, ein Sohn (Buckau). Verw. Ober-
pred. Cramer geb. L. Bon (Halberſtadt). Dr. W. Bette, ein
Sohn, Robert (Halberſtadt). Organiſt Franz Rein, eine Tochter,
Clara (Halberſtadt). Reg.Aſſeſſ. Adolph Reinſtein (Poſen).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung Bekanntmachung.der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Monat Vom 1. d. M. ab wird die Perſonenpoſt von

1852 eingereichten Taxen. Harzburg nach NordhauſenSePtem wer ger aus Harzburg 10 Uhr 30 Minuten M sz orgen(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.) 7 e des erſten Eiſenbahnzuges au

e raunſchweig,Roggengebäck, Weizen ſtatt bisher um 8 Uhr 45 Minuten Morgens
gebäck. abgeſandt, wonach die Poſt erſt um 7 Uhr 30

Minuten Abends hier eintreffen kann.Wohnort. Name. Feines Brot Hausbacken chwarzbrotſ!2 Stück. Nordhauſen, den 3. September 1852.
pro pſd. Se pro Pfd. e mm für Königl. Poſt Amt.
Sgr. Pf. Sgr. Pf. Sgr. Pf. Loth Qut. Lämmerhirt.

Bekanntmachung.

1. Cönnern. Serke F. 3 T z 3 Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge
Günther. r n n e bracht, daß in der Ortſchaft Leimbach in hieſieHahnemann. 1 71 1 3 18 ger Grafſchaft die Klauen und MaulſeucheHarniſch, sen wo Dis ünter dem Rindvieh und den Schafen ausgebroHarniſch, un e e chen und einſtweilen die Abſonderung des erKitzin l 34 48 krankten Viehes von der Weide angeordnet und

Kuan f. e n r iſt.Linke. 141 21 1 18 J rn r 1852Schmidt. 1 11 1 18 Königl. Hannov. Hoheits-Kommiſſariat derSchneider. 2 s e 9wbnſtein.2. Löbejün. Berg, Guſt. 1 31 18 elmi.Fauſt, Andr. a 10 16 eGöſchke, Fr. 1 6 1 9 18 Getreidepreiſe.Hädicke, Andr. 41 7 Berlin, den 4. September.Hudemann. r r a er nur erM 4 Jreor. 3 3 1 1121 8 Noggen Wert 4447gue, Anto n. S 82pfd. pr. Sept. 43 à 433 bz.Rebentiſch, G. 1 3 1 148 82pfd. pr. Sept. Okt. 424 à 423 bz.Thümler, Fr. 1 e r u. Gr G. 31 S Erbſen, ger zutterwaare

3. Wettin. Chriſtall, Wittwe 31 1 18 Zfer loco nach Qualität 26-28Chriſtalt, jan i e Seht Fdriober 977 63 oFF pr. Sept. ober 3J bz. 92 G. 93 B.Surty 7 111 1 dte 10 so G.ünther. 1 1 ov. December 104 B. 104 G.Rathmann, Wittwe. i sie 7 ger W sRoſenfeld, Bernh. SeKoſenfeld, Wilh. i De u o b. o S. 107Sch ad e, ded e 1 6 1 16 e 11 bz. 316 2Schade, Ferd. o 1 17 Bzpr 70 S. 68 G.Kübſen 70 B. 68 G.Pirl, Friedr. 7 1 3 1 18 Spiritus ohne Faß 25 bz.
mit Faß S 5Buchbinder in Provinzialſtädten m e et rwelche Kalender debitiren und geneigt ſind, Kalender pro 1853 in Kommiſſion zu nehmen, belie- re Dez. V u. G.

ben ihre Adreſſen franco an die Expedition d. Blattes einzuſenden.
Roggen am Schluß feſter und etwas höher Spi

S ch u e h r e r en Cubiger und billiger verkauft. Rüböl preis
in mittleren und kleinen Städten, welche geneigt ſind, gegen gutes Honorar ſtatiſtiſche Notizen Magdeburg, den 4. September. Nach Wiſpein.)
zu einem pädagogiſchlexikaliſchen Werke zu liefern, belieben ihre Adreſſen franco an die Expe e 3 S r Wir e Thir
dition d. Blattes einzuſenden.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.
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